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Nr 84» Samstag , de« 10 . April 1820. 58 . Jahrgang.mm
— AuS dem Industriegebiet vorliegenden Nachrichten

zufolge erpreßten die roten Gewalthaber in Dortmund
750000 Mark und stahlen 50 Auslandspässe . ' Weiter
erzwangen sie unter den schlimmsten Drohungen die
Unterschrift eines Stadlrates , infolgedessen die Reichsbank
«ine Million aukzahlte . Die Erpressungen bei Privaten
dauern fort . In Köln trafen hundert Rotgardistin ein,
die von der englischen Militärbehörde an die Schutz.
Mannschaft abgeliefert wurden . In den letzten Tagen
trafen bereits zahlreiche Trupp - eutwaffneter Rotgardisten
hier rin , die sofort interniert wurden , da sie ohne Bar.
mittel find und die Rückkehr nicht mehr antreten können.
In dem von den Engländern besetzten Solinger In
dustriegrbiet , sowie in Ebeifeld trafen Tausende von
Arbeitertruppen ein. Die Brsatzungsbehörden der besetzten
Gebiete gaben Garantie für den sicheren Aufenthalt und
die Freiheit der Flüchtlinge . In Duisburg wurde eine
Zentrale der Bolschewisten entdeckt, in deren Kellerräumen
«ine Funkstation somie eine Münzpreffe eingerichtet war.

— Im Industriegebiet sind bereits Abgesandte der
Entente eingetrvffen , um die Räumung der neutralen
Zone zu überwachen . Es wird mit aller Beschleunigung
an der Neugestaltung de- Sicherheitsdienstes auf der
Grundlage der Bielefelder Beschlüsse in de« einzelnen
Städten gearbeitet . In Oberhausev , Hamborn und
Stervkrade haben berettS Verhandlungen stattgefunden.
Die Bildung von PcherheitSwehren , die aus Mitgliedern
der vier Gewerkschaften bestehen und zu denen dir An.
gestellten, Beamten und Bürger hinzu gezogen werden,
ist in die Wege geleitet . Dir Evtlöhnung wird von den
Städte « vorgenommen , geschieht aber in der Weise, daß
die Wehrmstglieder von ihren Arbeitgebern wie «bisher
weiter entlohnt werde«. Wo staatliche Sicherheitspolizei
vorhanden ist, wie in Duisburg , Dinslaken ufw . wird
diese vorläufig zum Polizeidienst verwendet.

— Der demokratische Abgeordnete Falk Köln hat an
den Reichskanzler und den Rrichsminister Koch folgende
Drahtung gerichtet : Rotgardisten in Gesamtzahl von
mehr als 2000 sind nach Köln geflüchtet, britische B «.
Hörden lassen Erledigung deutschen Behörden . Flüchtlinge
find mittellos und teilweise zu Straftate » bereit . Da.
raus entstehen unheilvolle Zustände , die ohne Eingreifen
der Reichsregierung nicht geheilt werden können . Ent-
fernung der Flüchtlinge dringend erforderlich , bitten schleu¬
nigst mit Lebensmitteln zu versorgen . Zur Rücksprache
stehe jederzeit zur Verfügung . Der mehrheissozialistische
Abgeordnete Meerfeld erhielt von Reichskommissar Se.
oering folgendes Telegramm : Verhandlungen mit dem
Wehrkreiskommando sind zur Rückführung der Flücht.
ling« eingeleitet. Entscheidung wird morgen erfolgen.

Standgerichte sind ebenfalls aufgehoben . Truppenführer
sind Zivilkommiffare beigegeben, um ungerechtfertigte
Verhaftungen einzuschränken. Man tue aller , um die
Befürchtungen der Leute grundlos zu machen.

— Wie dem „Verl . Tagebl ." von zuständiger Seite
mitgeteilt wird , find gestern >nachmittag Vertreter der
Bevölkerung des Ruhrgebiets , vor allem der Arbeiter,
schüft, in Begleitung von Delegationen der Truppenteile
der Reichswehr , die aus Mannschaften und Nnterosfi-

rzieren bestehen, in Berlin eingetroffen , um mit ^ dem
ReichSwehrminister und dem Reichskanzler über weitere
Maßnahmen im Ruhrgebirt zu verhandeln . Diese Ver-
Handlungen haben gleich am Nachmittag begonnen und
werden heute fortgesetzt werden . Die Abordnung machte
im Laufe der Besprechungen der Regierung die schwersten
Vorwürfe wegen ihres späten Eingreifens im Ruhrgebiet,
vor ollem aber schilderte sie in den dunkelste« Farben
die Folgen , die eintreten würden , wen » die Truppen
auS dem Ruhrgebiet zurückgezogen würden . Man wäre
dann in den in Betracht kommenden Gebieten kaum
mehr seines Lebens sicher. ES waren namentlich die
sozialdemokratischen Vertreter , die eine derartige Behaup¬
tung aufstellten und immer wieder betonten . Wie das
genannte Blatt hört , haben die Bürgermeister der größeren
Städte des Ruhrreoiers mit Essen an der Spitze be-
schlossen, eine Deputation nach Paris zu schicken und
dort die trostlose Lage zu schildern, die eintreten würde,
wenn das Äuhrgebiet geräumt würde , ehe eine aus¬
reichende Sicherheitspolizei organisiert sei. Tine Kon¬
ferenz der Bezirksleute der sozialdemokratischen Partei
für den Niederrheia hat beschlossen, jede Gewalt des
Zentralrats der Vollzugsausschüsse deS rhrinisch .west.
fältschen Industriegebiets , der bisher in Essen seinen
Titz hatte und fett Ostern nach Barmen übersiedelte , ab.
zulehnen , da die Arbeit deS Zentralrates nach der Durch,
führuüg der Bielefelder Beschlüsse erledigt sei. Auf den
Zechen deS Ruhrreviers wird voll gearbeitet . Der Eisen¬
bahnverkehr ist wieder ausgenommen , doch macht der
Kohlenversand große Schwierigkeiten. Die Eisenbahn,
direktion hofft, daß der Güterverkehr in zwei Tagen
wieder voll ausgenommen werden kann.

— Millerand überreicht« dem deutschen Geschäftsträger
eine Rote , in der es u. a. heißt : Vor der Besetzung von
Frankfurt a . M .. Hanau , Darmstadt , Homburg und
Dieburg hat die französische Regierung pflichtgemäß ihrs
Alliierten benachrichtigt und ihre Meinung eingeholt.
Sie war an dem Tage gezwungen zu handeln , an dem
sie sich nicht nur einer Verletzung der allgemeinen
Klauseln deS Vertrages gegenübergestellt sah, die alle
Alliierten angeht , und die für die durch die hervorgeruseue
Lage besonders fühlbar ist, sondern an dem auch das
Wort gebrochen wurde , dar ihr die deutsche Regierung
mit den von ihr etugrgangenen Verhandlungen gegeben

hatte . Indem die französische Regierung ihren Alliierten
anzeigte , daß die deutsche Regierung durch ihr Vorgehen
den Art . 44 deS FriedrnSvertragrS von Versailles verletzte,
dessen Verletzung den essns belli bedeute, sprach sie die
Hoffnung aus , daß die anderen Regierungen gleich wie
sie die Notwendigkeit eines unverzüglichen Einschreitens
erkennen und der französischen Regierung wirksame
Mithilfe in der Ausführung der militärischen Maßnahme«
leisten würden , die jetzt weder umgangen noch aufge-
schoben werden könnte. Dir französische Regierung hatte
keinen Grund , sich zu Verletzungen des Vertrages hinzu-
geben, da alle ihre Erkundungen mit denen der Alliierten
übereiostimmten und alle Alliierten einmütig die müi-
tärische Besetzung deS RuhrgebtetS als unnötig und g«.
jährlich betrachteten . Andererseits wiesen alle Vorkomm.
Nisse darauf hin . daß die Initiative zu diesen Operationen
der deutschen Militärpartei zugeschrieben werden müsse.
ES war die Militärregierung von Kapp, die sie ergriffen
hatte , und eS war dir Mtlitärpartei , die trotz der starken
Einwände , di« selbst im Schoße der deutschen Regierung
gegen die vorgesehene Intervention erhoben wurden,
darauf behaute , daß eS unmöglich fei, ohne Erhöhung
der Kräfte die v .rdnung im Ruhrgebiet wieder herzu-
strllen . Frankreich sah sich somit einer Maßnahme
gegenüber , die nach einstimmiger Ansicht der Alliierten
nicht ohne vorhergeskhrve Ermächtigung zur Ausführung
gelangen durfte , die keineswegs durch die Umstände ge-
rechtfertigt war . und für die die deutsche Regierung
Frankreich gegenüber die formelle Verpflichtung etnge-
gangen war , sie nicht ohne Ermächtigung auszuführen.
Diese Maßnahme war durch den Umstand besonder-
schwer aufzunehmen , dsß die Allii rten trotz ihrer be.
ständige « Bemühungen die .Ausführung der Klauseln
bezüglich der Abrüstung Deutschlands noch nicht erreiche»
konnte . Die französische Regierung handelte somit gleich¬
zeitig im allgemeinen und im Interesse Frankreichs.
ES ist übrigens nicht nötig , in Erinnerung zu rufen,
daß sie evtschloffen ist, die besetzten Städte von ihre»
Trupven zu befreien, sobald ,die deutschen Truppen die
neutrale Zone verlassen haben. Die Haltung der fran-
zösischen Regierung ist durch dar Vorgehen der deutschen
Regierung gerechtfertigt. Die französische Regierung
wird übrigens ihre Anschauung in bezug auf Deutschland,
mit dem sie auf Grund der wirtschaftlichen Zusammen,
arbrit in Handelsbeziehungen eintreten will , von denen
die Situation Europas nur gewinnen kann, nichts Ludern.
AlS die französische Regierung am 4. April ihren Ver-
treter « im Ausland « die Beschlüsse mitteilte , die sie gefaßt
hatte , bat sie, wissen zu lassen, daß, wenn sie diese Haltung
eingenommen hätte , sie keinem feindlichen Gedanken
Deutschland gegenüber gehorche. Sie wiederholte die Der.
sicherung , Frankreich wünsche bald wieder die normalen
Beziehungen zu Deutschland auf der Grundlage Wirt.

ArtW«Wiss Art.
L »«wn »an H. HtlL.

T

(47 . Fortsetzung .)

Erst als sie in dem Wagen saßen, der aus das Geheiß
des Majors einer ziemlich übelberufenen Straße in der
nördlichen Vorstadt zustrebte, erzählte der in großer Auf¬
regung befindliche glte Herr : >

„Es muß eine Eingebung des Himmels gewesen sein,
die mich vorhin auf den Gedanken gebracht hatte , nach
diesem Manne zu suchen. Er war von Weigelt wirklich
engagiert worden , um in dem Hause, das er mir jetzt, be¬
zeichnet hat, die Scheintrauung zwischen dem Grasen und
tzer Komtesse zu vollziehen, und diese abscheuliche Komödie
würde sich bereits abgespielt haben , wenn nicht irgendein
Hindernis dazwischengetreten wäre , von dessen Natur er
selber freilich keine Ahnung hat . Er erzählte mir — aller¬
dings nicht ganz freiwillig, sondern erst unter dem Druck
eines gelinden Zwanges —, daß er sich vorhin auf die
Minute pünktlich an der Stelle eingefunden habe, die ihm
angegeben worden war , daß er aber von Weigelt wieder
fortgeschickt worden sei, weil man seiner Dienste nicht be¬
dürfe. Für sein Schweigen wurde ihm außer dem Betrage,
den er schon früher erhalten hatte , noch eine weitere Be¬
lohnung in Aussicht gestellt. Und Sie können sich danach
wohl denken, daß es mich einige Mühe kostete, ihn zum
Neben zu bringjen."

»Und wiefgeht es zu, daß man sich gerade an diesen
Menschen gewendet hatte ?" fragte von Reckenburg. „Nur,
weil er das Aussehen eines Geistlichen hat ?"

. »Nicht bloß deshalb , sondern weil er wirklich mal ein
Geistlicher gewesen ist. Oder doch wenigstens / ein Kan¬
didat der Theologie, der bereits als Vikar Verwendung
gefunden hatte. Er hatte wegen Trunksucht und wegen
anderer , schlimmerer Verfehlungen die begonnene Lauf¬
bahn aufgeben müssen, und er ernährt sich jetzt auf eine
sehr unrühmliche Weise. Seine Vertrautheit mit kirchlichen
Gebräuchen aber und die Würde , die er bei ihrer Aus¬

übung an den Tag zu legen weiß, machen ihn für solche
Aufgaben, wie er sie heute erfüllen sollte, ganz besonders
geeignet. Und er betrachtet diese Tätigkeit , die er sich
immer sehr hoch bezahlen läßt , als die beste und loh¬
nendste seiner verschiedenen Einnahmequellen ."

„Vielleicht hätten wir doch besser getan , uns erst mit
der Polizei in Verbindung zu setzen und ihren Beistand
zu requirieren, " meinte der Senator . Aber der Regierungs¬
assessor schüttelte den Kopf.

„Das hätte viel zu viel Zeit in Anspruch genommen.
Ich vermute hinter dem unvorhergesehenen Hindernis,
von dem Weigelt zu jenem schuftigen Kandidaten ge-
sprqchen, etwas sehr Schlimmes und bin der Meinung , daß
dagar  nicht schnell genug interveniert werden kann.
Dck wir unserer drei sind, und da wenigstens zwei von
uns doch wohl als entschlossene und unerschrockene Männer
gelten können, werden wir auch ohne polizeiliche Hilfe
fertig werden. Ich habe einen voll geladenen Browning
in der Tasche, und ich nehme an , daß auch Sie , Herr
Senator , für den äußersten Fall gerüstet sein werden ."

Vanderzee nickte.
„Ich müßte kein Amerikaner sein, wenn ich jemals

ohne solch ein Ding ausginge," erwiderte der Senator
kurz, und. dabei nahm sein scharf geschnittenes Gesicht
einen Ausdruck an, der keinen Zweifel ließ, daß«' es nie¬
mandem zu empfehlen war, diesen alten Herrn heraus¬
zufordern . Aber auch der Major reckte sich in die Höhe.

„Ich bitte, auch mich nicht auszunehmen , wenn Sie
von unerschrockenen Männern reden, Herr Baron ! Es
mag ja sein, daß ich Ihnen den Eindruck eines furchtsamen
usid allzu friedfertigen Menschen gemacht habe, der sich
nicht einmal seiner Haut wehrt, wenn man ihn so unsanft
am Kragen packt, wie es mir heute in Ihrer Wohnung ge¬
schehen ist. Aber damals hatte ich vielleicht meine Gründe,
schweigend zu dulden, während ich mich keinen Augenblick
besinnen würde, mit jenem Schurken und seinen Helfers¬
helfern Abrechnung zu halten — wenn es sein müßte,
auch eine Abrechnung, bei der es um Tod und Leben
geht."

AVer >ie souren sehr bald inne weroeu , uag |te weoer
der Polizei noch ihrer Schußwaffen bedurften, aus dem
einfachen Grunde , weil sie trotz der rasenden Fahrt ihres
Autos schon ursi ein Erhebliches zu spät kamen.

Denn als sie in die bezeichnete Straße einbogen,
stießen sie auf eine Kette von Schutzleuten, die ihnen die
Weiterfahrt verwehrten, und sie sahen im roten Schein
der Fackeln, daß die, Feuerwehr sich in voller Tätigkeit
befand , um einen in dieser Straße ausgebrochenen Brand
zu bekämpfen. Eines der alten Häuser schien bereits voll¬
ständig in Flammen zu stehen. Fast aus allen Fenstern
der drei Stockwerke leckten die gierigen, roten Zungen,
und eine mächtige Wolke dicken, schwarzen Qualms wälzte
sich über die Dächer. /

Die drei Männer hatten sofort den Wagen verlassen,
und der Freiherr von Reckenburg wandte sich an einen
der PoliziskAi mit der Frage nach der Nummer des
brennenden Hauses.

Die Antwort des Beamten lautete ganz so nieder¬
schmetternd, wie er es bangenden Herzens befürchtet hatte.
Das in Flammen stehende Gebäude 'war dasselbe, das
sie hatten aufsuchen wollen.

(Fortsetzung folgt.)
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schaftlichen Übereinkommens zu haben. Sie fügte bei,
daß die Anregungen, die in diesem Sinne unternommen
würden, bet ihr günstigste Aufnahme ßademwürden und
«achte die Mitteilung, daß unter gewissen Umständen
die Initiative von Frankreich au» kommen würde.

— Der nach dem Entwurf des Reichstagswahlgesetzes
vorgesehene Verbandswahlkreis 20 (Hessen) setzt sich wie
folgt zusammen: 1. Wahlkreis 59 (Kassel) : Bestehend
aus Stadtkreis Kassel, Landkreis Kassel. Kreis Fritzlar,
Kreis Hofgeismar, Kreis Homberg, Kreis Melsungen,
Kreis Wilhelmshausen, Kreis Wolfhagen, Kreis Waldrck
(ohne « reis Pyrmont). (Kreis Pyrmont gehört zum
SS. Wahlkreis Herford-Minden) ; 2. Wahlkreis 60(Hanau):
Bestehend aus KreiS Eschwege, Kreis Fulda, Kreis
Gelnhausen, KreiS GrrSfeld, Stadtkreis Hanau, Land,
kreis Hanau, Kreis HerSfrld, -Kreis Hünfeld, Kreis
Rotenburg (Hessrn-Rassgu), KreiS Schlüchtern, Kreis
Liegenhain; 3. Wahlkreis 61 (Marburg) : Bestehend aus
KreiS Biedenkopf, Dillkreis, KreiS Frankrnberg, KreiS
Kirchhain, Kreis Limburg, Kreis Marburg. O b er l a h n .
kreis,  OberwesterwaldkreiS. Nnter» ester» aldkrriS. Kreis
Westerburg, Kreis Wetzlar; 4. Wahlkreis 62 (Wiesbaden) :
Bestehend aus Kreis Höchst, ObrrtaunnSkrriS, Rheingau.
kreis, Kreiŝ St . Goarshausen, -Nnterlahnkreis, Unter,
taunuskrets, Kreis ksingeu, Stadtkreis Wiesbaden, Land,
kreis Wiesbaden; 5 Wahlkreis 63 (Frankfurt a. M.) :
Umfassend den Stadtkreis Frankfurt a. M ; 6. Wahlkreis
110 (Darmstadt) : Umfassend dis Provinz Starkenburg;
7. Wahlkreis 111(Gießen) : Umfassend die Provinz Ober.
HMu ; 8. Wahlkreis 112(Mainz) : « mfassend die Provinz
Rheinheffen. Es sind für die Wahlkreise 59 bis 63 je
4 Abzeordnete. für den Wahlkreis 110 5 Abgeordnete,
für die Wahlkreise 111 und 112 je drei Abgeordnete,
zusammen also für den VrrbarrdSwahlSkreiS 20 31 Ab-
geordnete vorgesehen.

—>Bei der Neuorganisation drS Auswärtigen Amtes
ist nunmehr eine eigene Abteilung für deutsche Wissen¬
schaft und deutsche Schulen im Auslands gegründet
worden. Sie wird von Gchnmem Letzationsrat Schnitzler
geleitet.

— Die sozialdemokratische^Münchener Post- hat mit
der Veröffentlichung von Dokumenten zur Gegenrevolu¬
tion in Bayer» begonnen. Das Blatt gibt zu erkennen,
daß es noch weiteres inhaltsschweres Material folgen
lassen wird. Die Enthüllungen find durch Sitzung».
Protokolle, Berichte und Briefe belegt, deren Zuverläsfig.
keit durch Datum und Unterschrift erwiesen ist. Aus
dem Inhalt der Schriftstücke ergibt sich, daß in Bayern
schon mehrere Monate vor dem KappPutsch eine mili»
türische Geheimgründung entstand, di« eine in sichg«.
schlossen? Organisation darstellte, zugleich aber auch leb-
hafte Beziehungen zu den Berliner B-rschwörerkreisen
unterhielt. Die Seele der bayerischen Bewegung bildete
Hauptmann Berthold von der Eisernen Schar, der in.
zwischen bei den Harburger Kämpfen den Tod gefunden
hat. Die Vermutung liegt nahe, daß das Material der
„Münchener Post" aus Schriftstücken stammt, die bei
dem toten Fliegerhauptmann gefunden wurden. Berthold
stützte feine Pläne auf ein System « ilitärifcher Vrr.
trauensleute in Bay-rn. das feine Vertreter io den
OffizierSkreifen der Garnisonen München, Pass au. Nüm-
berg und Würzburg besaß. Die Namen der Offiziere
werden im Zusammenhang mit den Rollen, die ihnen
zugedacht waren, einzeln aufgeführt. Dir Bearbeitung
von Zivil und Militär sollte unter . offener Flagge deS
Kampfes gegen den Bolschewismus" erfolgen. Die Mo¬
bilisation der Bauernschaft wurde in Aussicht genommen;
der Studentenschaft wurde neben und in der Reichswehr
die wichtigsten Ausgaben zugedacht. Drei Armeekorps
sollten unter Hauptmann Dietl, Oberleutnant Kuhn und
Hauptmann Heiß den ersten Schlag führen; dann sollten
als Armeekorpskommandeure Oberst Epp, Oberstleutnant
Herrgott und Oberstv. Danner die Lettung übernehmen.
Als Diktator sollte General Keafftv. Delmensingen auf
den Plan treten der, wie eS hieß, . die gesamte Leitung
der nationalen Bewegung in Bayern" in der Hand habe.
Wiederholt ist davon die Rede, daß -eS in der ganzen
Bewegung keine Trennung zwischen Preußen und Bayern
geben dürfe: „es sei die heiligste Pflicht Preußens, mit
starker Hand die Führung fest zu halten". In einem
Protokoll über eine Sitzung im Hotel „Köuigrhof" in
München vom 23. Februar werden in dieser Beziehung
nähere Richtlinien aufgestellt und eS wird bet dieser wie
auch bei anderen Gelegenheiten als Diktator (wohl für
das Reich) Ludendorff genannt.

Mmi.
Flntzland.

— Volkskommissar Krajfin ist nach Kopenhagen ab.
gereist, wo er auch mit V.-Uretern ider französischenR -.
gierung verhandeln wird. Man äußert» Zafriedrnhrtt
über die Besprechungen zwischen ihm und der schwedischen
Regierung. GS ist jedoch zu keinem festen Handels,
abkommen gekommen, da noch die Ostseeblockade besteht
und noch nicht kmr ist, welch«Abmachungen Krassin mit
England und Frankreich treffen wird. Man hat aber
«in Abkommen geschloffen, nach dem Schweden und Ruß.
land in nächster Zeit Handelsvertreter für die^beider-
fettigen Hauptstädte ernennen; Funkenvrrbinduug wird
bereits in den nächsten Tagen ausgenommen. Aus Brr-
langen Krasfins hat auch die schwevische Regierung ihren
Einspruch gegen die Emsendung LitwinowS nach Stock-
Holm fallen laffen. - Krassia hat in Stockholm sehr viel
mjt schwedischen Kaufleuten verhandelt, Abschlüffr stad
aber noch nicht erfolgt. - Die Frage der russischen
Staatsschulden soll nach Äußerungen KcassinS erst in den
FriedenSoerhandlungen mit den einzelnen Lä adern bu
rührt werden. Gegenüber den ausländischen Ansprüchen
»»egen Beschlagnahme von Eigentum durch die Sowjet-
Regierung werden Gegenansprüche wegen»Schädigung
durch die Blockade gestellt. In Kopenhagen»erhandeln
zur Zeit Vertreter Schwedens, Norwegens und Däne,
marks über ein allgemeines- Borgehen gegenüber der

Sowjet-Regierung, hinsichtlich der Forderungen dieser
Länder an Rußland.

O«gk««b.
— Wie die . Reue Korrespondenz" aus London

meldet, hat die Raschheit, mit der die französische Regier
ru«g den Beschluß der Besetzung Frankfurts, DarmstadtS
und Dieburgs dnrchgeführt hat, in London einige Über-
raschung hervorgerufen. In offiziellen Kreisen nimmt
man die Nachricht von dieser isolierten Handlung Frank,
reich« durchaus nicht mit Enthusiasmus auf. Da Lloyd
George abwesend ist, »erhält mau sich noch zurückhaltend,
aber diese Diskretion läßt doch einiges Bedauern über
die französische Jater »enttsn dmchblicksn. Man findet,
daß Frankreich etwas eilig vorgegangen sei und befürchtet
Verwicklungen. Man glaubt ferner, daß die Besetzung
von langer Dauer und sehr kostspielig sein » erde. In
London hätte man lieber gesehen, wenn man den deut>
scheu RrichLwehrtruppenGelegenheit gegeben hätte, im
Ruhrgebiet ihre Aufgabe zu erfüllen, worauf sie sich
wieder hätten zurückziehen können. DaS wäre gleichzeitig
auch ein Prüfstein für die Gesinnung der deutschen
Regierung und ihre Aufrichtigkeit gewesen.

Die tzinfuhrkontrolke.
Im „Reichsgesrtzblatt" wird die „V-rordnung über

die Regelung der Einfuhr vom 16. Januar 1917" in
ihrer neuen Fassung veröffentlicht. Die neuen Abändr-
rungen schaffen die Rechtsgrundlagen zur Schließung
der Löcher im Westen, Norden und Osten. Sie paffen
die Verordnung an di« veränderte Sachlage au, wie sie
durch die Besatzung des linken RheinuferS und der Ab
stiMMUNgSgebiete geschaffen ist.

Die Bedeutung dieser . Löcher" besteht bekanntlich
darin, daß guf Anordnung ds -Eierten Mächte an ein¬
zelnen Abschnitten der Rrichszollgrenze die Kontrolle
über die deutschen Ein und Ausfuhrverbote mit wenigen
Ausnahmen nicht gehandhabt werden darf. Bisher
konnte im Verhandlungswege ein befriedigendes Ergeb¬
nis nicht erzielt werden. Zur Verhinderung der ungs- >
hemmten Einfuhr mit ihren für daS deutsche Wirtschafts¬
leben geradezu verheerenden Wirkungen blieb daher als
alleinige« Mittel, dir Befolgung der deutschen Einfuhr.
Vorschriften wenigstens dort zu erzwingen, wo der Reichs-
exekutive keine Schranken gesetzt find.

In Verwirklichung dieses Gedankens ermöglicht die
neue Verordnung unter wesentlicher Verschärfung der
bisherigen Strafoorschriftm dm Zugriff aus di« Verbots,
widrig hereingeschobenen Waren nicht nur wie bisher an
der Grenze, sondern auch im Innern des Reichs. Ja
Zukunft können daher solch« Waren in der Hand jeden
GrwahrsamSinhabrrsim Verwaltungswege ohne Ent-
schädigung für verfallen erklärt werden. Zur Verhinde¬
rung unlauterer Machenschaften muhte die Verordnung
sogar grundsätzlich rückwirkende Kraft erhalten, soweit
sie sich auf diese Brrfallerklärung bezieht^

Die Rückwirkung ist allerdings im Interesse des
reellen Handels wesentlich abgeschwächt. Innerhalb einer
Ausschlußsrist von drei Wochen— beginnend mit dem
Fnkraftreten der AusführuugSbeftimAUNgen— kann auf
Antrag eine Freigabe erwirkt werden. Dir Anträge sind
für Waren, dir t« unbesetzten Deutschland lagern, an
den ReichSbeauftragten für die törrwachung der Giu-
und Ausfuhr zu Berlin, verlängerte Hedemannstr. 12,
zn richten. Für im besetzten Gebiet lagernde Waren ist
der Delegiert« de« Reichsbrauftragtenfür die über-
wachung,bec Ein- und Ausfuhr zu Köln-Ehrenfeld,
Raßbamnstraße 13, zuständig. ,

Die Freigabe erfolgt, wenn der Eigentümer nach,
weist, daß die Ware bereits vor dem S. Frbruar 1920
i« Zollinland war. Dir weitere Bedingung, daß die
Ware vor ihrer Freigabe nicht bereits für verfallen er.
klärt fein darf, » ar auch technischen und finanziellen
Gründen not« endig für Waren, die nach Inkrafttreten
der Verordnung vom besetzten in das Unbesetzte Gebiet
geleitet werden solle«. Solange daher die Anwendung
der Verordnung im besetzten Grbiet «och nicht gestattet
ist und infolgedessen eine Kontrolle notgedrungen einst,
weilen am Eingang in« unbesetzte Grbiet stattfiadeu
muß, werden die rheinischen Handelskreise die Entschei.
düng auf ihren F -eigabeantrag abwartea müssen, um
jede» Risiko zu vermeiden.

Die Entscheidungen werden mit möglichster Beschley.
gigung erfolge». Dir Fretgabebescheintgung für Waren,
die vom besetzten in das unbrsetzte Gebiet verbracht werden
sollen, wird durch Abstempelung der BrsörderungSpahiere
erteilt. GS empfiehlt sich daher, diese nach Ausfüllung
dem Antrag und den BeweiSdokumenten beizufügen.

Für daS rechtsrheinische Deutschland wird di« V«r>
fallerklärung nicht eher erfolgen, als bis über die Frei,
gäbe entschieden ist. Meichzrttig erscheint eS zur Ber-
Meldung von Jrrtümern dringend wünschenswert, nach
der Antragstellung dir Freigabestelle von jedem Eigen.
tumSwechsel zu benachrichtigen. Sie wiro so in den
Stand gesetzt, sowohl deu Exekutioorganen auf Anfragen
zutreffende Informationen zu erteilen, als auch dir Frei,
gäbe-Entscheid nagen richtig zu adressieren.

Bon der durch di«Brrordnung gegebenen Möglichkeit,
verbotswidrig etngeführtr Warm auch im Innern d-s
Landes für verfallen zu erklären, soll in der Übergangs-
zeit beim Großhandel bis zum 16 Mai. beim Klein-
Handel-bis zum 15 Juli , grundsätzlich kein Gebrauch
gemacht» erden, «8 sei dmn, daß zuorrlässige Aahalts-
punkte dafür vorliegen, daß der Eigentümer die Ware
offensichtlich erst in der Zeit nach Hem 6. Frbr. 1020
eingeführt hat.

Die Bedeutung dieses Stichtage» als Eadzeitpunkt
für eine Amnestteerteilung im W*ge de» oben gesch-l.
derten FceigabeverfahrenS ist in der Tage», und Fach,
preß« schon seit F :ststellung dieses Tages den deteiltgten
Kreisen bekannt gegeben worden. Da innerhalb der obigen
Zeiträume die Ware an die Abnehmer in den meisten
Fällen ungestört abzesrtzt werden kann, so wird sich die

Stellung von Freigabeanträgen für die rechtsrheinische»
Handelskreise in der Regel erübrigen.

DaS gleiche gilt für die Kaufmannschaft de» link»,
rheinischen Gebiets — vorausgesetzt, daß die Anwendung
der Verordnung im besetzten Gebiet durch die Hohe Kom-
Mission genehmigt wird —, wenn die Absicht nicht be.
steht, die Waren im unbesetzten Grbiet abzusetzen. Eine
Erklärung darüber ist zur Vereinfachung des Verfahren»
bei der Antragstellung dringend erwünscht.. Zur Der»
meidung von Jutümern sei darauf hiugewiesen, daß auch
zur Einfuhr sreigegebeoe Waren grundsätzlich noch der
zentralen Bewirtschaftung unterliege», d. h. gegen Ent.
schädigung von den zeutralen BewirtschaftungSstellrnnach
Maßgabe der betreffenden ZentralisationSverordnungeu
übernommen werden können. Soweit es sich bei dies«
Ware« um Kaffee. Tee. Kakao Halb. u. >Fertigfavrikate
handelt, bedarf eS außerdem der Einfuhrgenehmigung
der zuLänÄges Hamburger» irtschaftSstrlls zur Sicherung
vor dm an die Sondereinfuhroerbote für Kolonialwaren
geknüpften Straffolgen (Verordnung vom 5. Mai 1919;
Reichs-Gefftzbl. S . 458). Die Prüfung wird in wohl«
wollenderW ise durch einen Bevollmächtigten dieser Wirt-
schaftSftellr erfolgen, der zu dem Delegierten des Reichs,
beauftragten in Köln abgeordnet ist.

))) Die am 11. d. MtS, geplante Gefangenen.
Versammlung der ReichSbundsS maßte infolge
BerlegsnS des ReichsbundtageS bis auf weitere» »er-
schoben werden.

):( Wie am 2. Osterfeiertag findet auch morgen
mittag  auf W -berSbrrg ein Familien Konzert statt.
Die vorzüglichen Darbietungen der Musik haben damals
de» Beifall de« Publikums gefunden, sodaß auch für
morgen sich der Besuch wieder empfehlen dürfte.

(ff) Die Kapelle der Sicherheitspolizei(Musikdirektor
K. Kneifel) spielt «morgen  Sonntag 11 ff, Uhr vor.
mittags im Schloßgarten. Es gelangt folgende« Pro¬
gramm zum Bortrag: 1. Der ambrosianischr Lsbzrsang,
bearbeitet o»a F :. W. Borgt; 8. Oavuture zur Oper
„Mrrtha" von F .. v. Fiotow; 3. Pllgercho: und Lied
an den Abeudstern aus der Oper „Tarmhäuser" von
Rich Wagner; 4. Walzer aus „HoffmannS Erzählungen"
von Offenbach FetraS; 5.-455*$« aus tausend Blüten,
kelchen, Lied aus der Operette „Die Amazone" »on Fr.
o. Blon; 6. ») Der Hohrasriedberger Marsch, d) Einig
und stark, Marsch von E Friedemann.

/ Die Borturnerfchasr des Turnvereins hat in ihrer
letzten Sitzung sine Spielriege gegründet, dieselbe soll
sich mit allen B»w*grmakr.«spielen befass*n ; für einzelne
Zpirle wurden schon die Mannschrsten zusammenzestellt.
Die Riege wird in nächster Zeit mit Spielriegen anderer
Turnvereine einige interessant« Wettspiels hier zeigen.
Im Hinblick auf di; brvorstchende Reichsjugendkämpfe,
bei welchen auch Übungen für weibliHe Jugend »orge.
sehen find, ist die Borturnrrschaft 6er Gründung einer
Frauen-Abteilung näher getreten, es sind schon zahlreiche
Anmeldungen erfolgt; die eigentliche Grüabmrgsver»
sammlung wird durch Inserat bekarmtgegebm. Auch
daS Märmerturnen soll wieder ausgenommen « erden.
Zur Gründung wstd nähere» veröffentlicht. Die Turner
machen am 3. Mai eine Waldtour, abends gesellige
MonatSzusammenknuft auf WrbrrSberg.

0 Was darf man vom Ausland mttbrtngen? über
die Mitnahme von Lebensmitteln aus dem AuSlaade
b;i der Einreise nach Deutschland hat der RetchSkom-
missar für Aus« und Einfuhrbewilligung den Zollstelleu
eine erweiterte Ermächtigung erteilt. Im Rerseserkehr
dürfen jetztt« Reisegut, Handgepäck wie aufgegrbenem
Gepäck, Lebensmittel im Gewicht von je 3ff, Kliogramm
jedesMenSmittels ohne Beschränkung der Gesamtmenge
emgesührt werden. Ausgenommen bleiben nach wie vor
Ananas, Ingwer, Bamllej Kaoiar, Kasiarersatzstoffe,
Kaoiarlake, Langusten, Hummern und Austern. Seifen,
Kerzen und 'Stärke darf ebenfalls zu 2'/, Kilogramm
mitgeführt« erde». Dies ist aus allen Ländern »hue
besondere Einfuhrbewilligung zulässig. Die Einfuhr darf
aber nicht zu HandrlSzwecken erfolgen) Im Rüfegst
darf fern«: für jede Person Kaffee, Tee, Schokolade und
Kakao bis zum Gewicht von je 1 Kilogramm enthalten
sein» Zigarre» bi» 800 Stück, Zigaretten bis 500 Stück,
Rauchtabak bis 1 Kilogramm, Wein bi» 1 Liter, Spiri.
tuvsen bi» 1 Liter. Die Gesamtmenge von Wein und
Spirituosen darf aber für jede Person 3 Liter nicht
übersteigen.

»rmilAez.
• Frankfurt,  8 . April. Ja Nieder.Wöllstedt bei

Fctedbrrg ist Graf Kalnetn erschossen worden. Als die
Siachricht von dem Anmarsch der Franzosen auf Fcaakfurt
eintraf, erhielt eine Patrouille der Reichswehr denB-fehl,
näheres fefizustellen, um das rechizetttgr Zucückgehrn der
Reichswehr zu ermöglichen. Graf Kalnetn führte die
Patrouille. Ja Rieder-Wöllstedt wurde sie von einem
fraazösijchm Posten angerufea. Der Leutnaat antwortete
sofort. Trotzdem stürmten mehrere französisch*Soldaten
auf den Leutnant zu, dessen Psecd scheute Gleich darauf
schoflen die Franzosen den Grafen Kalnein zwei Schüsse
tn den Unterleib. Ec ist seiner schwerenB ületzunz bereits
erlegen. j . M

' Mailand.  9 . April. Der „S -eolo" berichtet alt»
Madrid, daß es am Mittwoch in Mailand zwischen der
Menge und Karabtnteri zu neuen Zwischenfällen ge.
kommen ist, bet denen eS vier Tote und 50 Berwundete
gab. Mach einer Pcotestorrsammlung in Decima Inder
Provinz Bologna versuchten die Demonstranten mit einer
roten Fahne an der Sp tze in die Gebäude der Stadt
einzudrtngen. Der W-g waren ihnen jedoch durch
Karabinteri versperrt, die im Verlaufe des Tumult-
Feuer gaben. Ein Toter blieb auf der Stelle liegen,
SO Demonstranten wurden verletzt, von denen drei in
der Nacht auf Donnerstag im Gpttai gestorben find.



• Mailand . S. April, Der ^Avanti " vrröffeutlicht
Maende Erklärung : Die Leitung der sozialistischen Partei
» "ali-nS nimmt insolge der fortdauernden B -rgewalti-
auvaen und Exzeffe. die fich in verschiedenen Teilen
Ltalren» immer mehr Wiederholen, alle Anzeichen an,
die auf eine immär schwerer werdende Lage Hinweisen
und zu einem revolutionären AuSgang führen müssen.
Deshalb hält es . die Parteileitung für dringend not-
.wendig, daß sich da» Proletariat zu eine? geschloffenen
Aktion vorbereitet, um die Achtung der öffentlichen Frei-£ zu erzwingen,die bürgerliche Reaktion zu zer.etteru und die kapitalistische Regierung niederzu-

g-» - ' ’ ,

Letzte mtlUtk
Krsnkfurt.  10 . April , 7 50 V. Die Zahl der

Personen, die am Mittwoch bei dem Zusammenstoß an
Lrr Hauptwache getötet oder verwundet wurden, ist nicht
so hoch, wie die erste Meldung besagt. Rach der Fest.
steKnug einer deutsch-französischen Deputation wurden
4 Personen getötet und 18 verwundet und Krankenhäusern
zuzeführt. Ferner wurde 1 Mann im Gedränge von
einem deutschen Auto totxefahren.

Frankfurt,  10 . April, 7.50 D. Der Kommen,
diererrde General Demetz erläßt folge Bekanntmachung:
Tendenziöse und falsche Nachrichten werden gegenwärtig
verbreitet mit der offenbaren Abficht, die öffentliche Met-
nuvg zu untergrabe». Die eine besagt, daß eine ameri.
Lanischr Intervention stattgefunden habe, die die fran-
zösische Regierung ausfordere, ihre Truppen aus dem
neubrsktzten Gebiet zurückzuziehen. Diese Nachricht ent.
Lehrt jeder Begründung. Eise andere spricht von einem
Zwischenfall, der sich in der Umgebung von Friedberg

'Mischen einer franzöfischen und deutschen Kavallerie.
Patrouille ereignet habe, der einen deutschen Pustest zur
Holge gehabt hätte. Dieser Zwischenfall beschränkt sich
auf einen Kuzelwechsel, der tatsächlich stattgefundeu hat,
im übrigen aber bei de« Patrouillen nichts verursachte.

- / M a i p z . 10. April , 8.10 B. Die AuSdehnuug der
Besetzung des Maingaues ist bereits in Vorbereitung.
Pas Ziel ist Aschaffenbmg. wofür Truppm von Höchst
»efttmmt sind. Nachschiebungen au» dem linksrheimschm
Gebiet sind vorgesehen, Mr Lostrennung von Süddeutsch
land mH Norddeutschland.

Haag,  10 April, ».00 B. Zögernd erkennen die
französischen Blätter an, daß auch England Stellung
gegen ffrankretch nimmt . Hinsichtlich der Haltung von
Amerika uad Italien hatte mau während der letzten
34 Stunden jede Orientierung verloren. Die amtliche
Antwort murde erst am Donnerstag ^.spät abends
empfangen. ES ist zu erwarten, daß vorläufig nicht
mehr von Svnderverhandlungen zwischen Frankreich und
Deutschland die Rede sein kann, » «terstützt von Italien,
England und Amerika dränHt Deutschland weiter auf
einen Ausgleich der Meinungsverschiedenheiten mit
Frankreich durch den Völkerbund. Donnertag abend
sandte der Vorsitzende der deutschemDelegation tu Paris
die Abschrift des deutschen Protestes an den General,
sekrrtär des Völkerbundes und ersucht im Ramm Druischs
;andL den Völkerbund, sich mit dem Fall zu beschäftigen.

Rom,  10 . April, 7.30 V. Der BertrAr der „Jdea
Nationale" » eist dt» Vorwürfe zurück, weikchr die sran
zösische Press« gegen Italien richtet. Der Friedensvertrag,
betont der Korrespondent, enthält gar keinen Artikel,
der die Besetzung deutscher Städte Vorsicht. Das fran»
zösische Vorgehe» ist also lediglich die Erneuerung mili¬
tärischer Feindseligkeiten, womit die Alliierten nichts zu
schaffen haben. Sobald der Konflikt sich verschärfe, sei
Italien völlig frei. Frankreich könne als» in dieser
seiner angstvollen Krise höchstens an Italiens Freundschaft

-und Kameradschaft appellieren, nicht aber an die politische
Solidarität.

Zürich,  10 . April. 8.20 V. Der ^ Temp»' meldet
aus Rom, man habe drm in London weilenden italieni¬
schen Minister des llußern telegraphiert, er möge sich
mit der englischen Regierung zum Zwecke einer gemein¬
samen diplomatischen Aktion gegenüber Frankreichs ins
Einvernehmen setzen.

♦♦
♦
♦
♦♦♦♦♦♦.

Sinstfanlt |
St««» der Landwirte «nd Landvund gegen  die

Anfßeß»»- der - wang- wirtschaft.
Am Montag , den 15. März — also am 3. Tage der

Kapp Regierung — fand unter de« Vorsitz von Exzellenz
v. Braün eine Sitzung de» ReichsauSschuffrS der Land-
Wirtschaft statt, tn der über die ZwangSwutschaft, in8.
besondere über die Kartoffrlvrrsorgung, verhandelt wurde.
Der Direktor deS Landbundes ». Woedtke, wies darauf
hin, daß auch der Landbuad bisher in der Agitation
die Aufhebung derZwaygSrotrtschaft gefordert habe, daß
daß aber heute, wo eS ffich um eine praktische Mitarbeit
handle, der Landbund für die Aufhebung der Zwangs.
Wirtschaft nicht etntreten könne. Mau müffe doch berücksich,
tigeo, daß »Agitation und Taten ganz »rrschiedene Sachen
seien." Exzellenzv. Braun stimmte diesen Ausführungen
bei und teilte mit , daß er tu dieser Frage vormittags B -r.
Handlungen« it dem in/Aussicht genommenen Reichs-
^irtschast«mmister Dr. Schiele und dem Landwirtschafts«
urinister. Freiherr» v Wangenhrim , gehabt Hobe, die
«venfallr gegen eine Aufhebung der Zwangswirtschaft
bei Kartoffrla seien. Ja der Kritik seien auch dies«
Herrrn füc sofortige Aushebung der ZwangSwtrtschaf
Se» «jen, wenn sie aber heute die Verantwortung über-
nehmen sollten, so wäre daS doch eine andere Sache.

ist doch schlimm, wenn gewisse Kreise die Frage
ver Zwangrv,jrtscĥ ft zu ?iner wüsten Agitation au»-
nutzen. j) ew  Augenblick«, wo sie an der Eingangs-
Pforte zur Macht stehen, müssen sie erklären, daß auch
Ne nichts anderer zu tun wüßten, als da», was sie bis.
her als Dummheit und Schlecht'gkeit der Regierung hin-
stellte: nä« ltch die Zwangswirtschaft aufrechtzuhalten.

♦♦♦♦♦
♦♦

laufend geg . Tor»cbriftsmfc««ige Bedarfsbencheinigung abeugaben.

N . Hictl £ l 9 HarkUraue 13. ♦

Achtung!
Als Nachfolger der Firma W - K r a f f t bin ich von beute

ab in der Lage

Spreng -Stoffe

mmMmtmmtm ktsm «vm
Auf Grund allgemeiner Anordnung des Reichs-

Ministers der Finanzen ist .für die nach §§ 15 und 21
de« NmsatzsteuergesstzeS vom 24. 12. 1918 lnxnsstsner»
pflichtige Kntsrnehmer sowie für diejenigen. Unter,
nrhmer, die nach§Z 25 ff. einer erhöhte » Itmsatzflemer
von bestimmten Leistungen (Anzeigen. Beherbergung,
Verwahrung, Reittieroermieiung) unterliegen, allgemein
rer erste Steuerabschnitt(Januar —März) auf ein Kalen,
derhalbjahr (Januar —Jum^ verlängert worden» Es ist
daher die erste Steuererklärung über die in der Zelt vom
1. Januar bis 80. Juni 1820 vereinnahmten Entgelte
erst im Juli 1820 dem Unterzeichneten Umsatzsteuerymt
einzmeichen.

Wir ersuchen auch dir Bereinigungen von Gewrube.
treibenden in geeigneter Weise für daS Bekanntwerden
dieser Anordnung Sorge zu tragen.

P « MaziSroL Umsatzsteueramt.

Der Stadt stehen eine kleine Anzahl! <
geräucherter Schinken

zur Versüßung, die an solche Familien verteilt werden
sollen, welche eineHauSschlachtung nrcht vorgenommm
haben.

Der Preis wird fich auf ungefähr Mk. 13 das Pfund
stellen.

Meldungen unter Angabe der Metzgerei, durch welche
der i Schinken bezöge» werden soll, bis spätestens
Äienstag , Mn  13 » Mi »., mittags 12 Uhr.

Zttckeralsrechnnng.
Die Geschäftsinhaber werden ersucht, die Abrechnung

über den für März  verausgabten Zucker bis zum
Dien - tag , dm 1» . d . Mt » , eiuzureichen.

Mavmsladr
das Pfund zu 8.50 Mk. kommt in dm hiesigen TebrnS-
mittelgrschäften zur Ausgabe.

-lädt . Mirtscöaftsamt.

»rlmlMM»du iniM.
I . Nr. II. 2528. Wetlburg, den 7. April- 1820.

Betr .: aaderweite Festsetzung der Höchstpreise für
Fleisch «nd Fleischwaren.

Die im KrriSblatt Nr. 72 von diesem Jihre veröf.
fentlichten »orläufizen Preise « üflen nach der stattge¬
habten Kalkulation in der mdMtigen Festsetzung leider
etwas erhöht werden. Nach sorKfälttger Berechnung
wird daher ftr den Kreis Oberlahn dir auf weiteres der
Berkaufkpreis

a) fit das Pfand Rindfleisch auf 6.20 Mk.
b) ' , » Schweinefleisch auf 10,— Mk.
ch „ „ . Kalbfleisch auf 5,80 Mk.
d) „ „ y Fleischwurst u Preßkopf 8,— Mk'
e) , , . Lrderwurst u . Blutwurst 6,— Mk.

festgesetzt.
Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche

Bekanntmachung ersucht. Die M tzger find besonder»
hierauf aufmerksam zu machen.

Der Vorsitzende deS KreiSauSfchuffrS.

Schrankpapiere
empfiehlt' H . Zipper.

Ia Sti5.
SnWNen.
Stile Stilen,
seile seid.Stilen,
Linien,
Me Sollen,
welle Seinen

empfiehlt noch sehr preiswert
Wilh . Baurhen «.

»»

»»

»»

»»

»»

Aekord-Aünger
—Für Garieasewächse —
enthält alle Nähsalze im
richtige» Mischungsverhältnis
zu haben in der

Gärtnerei Jacobs.

Hüten Sä-Kafer
abzugeben aus

Wilhslmshöhe.
Bettnässen!

Befreiung sofort. Alter u. Ge¬
schlecht angeb. Aask . ums.
Josef Kistler, Reichertshausen

a. Ilm 23a Obby.

Suche zum 1. Mai
ordentliches Mädchen
oder eiusache Stütze.
Gefl. Offerten an Ara»

Aageuieur Müller , Metzlar,
Banustraße 32.

Braves, fleißiges

Mädchen
bei hohem Lohn sucht

Mud . Menrer.

Bankbeamter,
Buchhalter und

Buchhalterin
für sofort oder später gesucht.
L. Pfeiffer , DepSfitenkaffe,

Dtllenbnrg . *

Freundlich möbliertZimmer
m. Pkeisang. zu mieten ges.

Offerten unter 3803 an die
Geschäftsstelled. Bl.

Neldgraner

Zivil -Anzug
preiSMrt zu verkaufen.
Hinbenburgstratze 1SH.

Gestern ist im Hause Burg¬
graf in Löhuberg ein

Wmi>entroeniiet
worden. Der Täter ist er-
kannt u. wird ersucht, das¬
selbe sofortswieder abzuliefern,
widrigensallS Anzeige erfolgt.

Eifrl , OberShanfe » .

Gold . Ring mit rotem
Stein , Kopfbild, verloren.
Abzug gegen Wrlohn in der
Geschäftsstelled. Bi.' u. 3800.

I» dentfcher

Rstklechme«\
garant . feidefrei u. krimfähig

empfiehlt billigst

L-ffsff«d«r Arg. Welrr,
Döhnberg , Mrchftratze

Zu laufen gesucht:
gebrauchter Schrank, zwei

Bettstellen, Stühle.
Ang. u. 3807 a. d. Geschst.

GksllllstbLchtt
Mlhh«rdlWH. 3Wtt8.8!. b. ß-

Achtung!
Diebe

•te Gewinnchance bietet die

Kriegsgefangenen-
Geldlotterie
Ziehungen rom 20.- 24 . April

Gewinnkanital:

M. fl 000000
Eine Million

4 : 250 000
If 100 000 . . .

rnrall ' i-eise v. N . 5 .50
in«I. körte und Liste
vers . auch geg . Naohn.

Lotterieeinahme
Friedrich Matthews,
Hamburg 23, H 67.

Ia griffe
WHeriilgk.

ff. Oklffldillkll
empfiehlt

Wilh. Baurhenn.

Kurse per S. April 1920 . Mitgeteilt von der
Naflautschen LandeSbank:

6 ' /, Deutsche Reichsanleihe 7S,60.
5 . Deutsch« Uchatzanweisang 99.80.

Spw Prämien .Anleihe 90.—.
i y Ru « än. Gold 126.—.
5 . « »xill 415—
4 , Rhetnpwvinz 103.—.
4 , Pro . Westfalen 101.—.
4 „ Stadt Frankfurt 140.—.
4 . Stadt Köln 121.- .
4 , Stadt Wiesbaden 108.50. .
4 . Kcauksurter Hypth.°Bank 103.—.
4 - Meininger Hypotheken Bank 102.50.
4 „ Preußische Pfandbrief.Bank 101.—.
4 , Raffauische LanbeSbank 103.—.

Gummi Peter-Aktien 465.—.
Deutsche Übersee- Mekr. 1215.—.

Frank 2.80. Psd. Sterling 220— , Dollar 50.—.
Holl. Gulden 22.—, Schweiz. Frank 11.—.

Dis ei««*

&täftiy <zn
**i <%»n an.

§0444S %w\,%x und etf'caUy
I

wsc«, 3»« 6.  Ä -ptit ie>«o.

£

3ie neueste
Dwtsdje Mode

Mllsljr und Sommer 1920
empfiehlt
H , Zipper , G . m . b. H r Weilburg .

i
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Sämtliche

Zur Sommer -Saison!

Damen -, Mädchen - u. Kinder -Häte
Herren - u. Knaben - Strohhüte

öE " Alte Hüte werden schnellsten umgearbeitet . «Mg

Crosse [Auswahl
garnierter

sowie
sehr preiswert.

Hermann Michel.
Der Neubau eines chavffeemäßig auszubauenden Wald,

randweges in der Gemarkung Bermbach soll auf dem
Wege des schriftlichen Angebots verdungen werden.

Es sind unter anderem rd . :

*) 6£00 Cbm Boden, und Felsmaffen zu lösen,
b) 2600 qrn AuftragSböschungen mit Mutterbodea her.

zustellen und zu besamen.

Sonntag , de« 11. April , nachm., von 4- 7 und
abends von 8—11 Uhr.

gu | CdMÄMtt I iumwu u«‘ anenwg , oe« »». Mprtk, nachm. 4 Uhr
t 0̂0 ^ Steine aus den FrlSmaffe» aukzufetzeu. ausgeführt v. 6 Mitgl. der Kapelle der SicherheitSvolüm ^ W^ tfchast Himmelreich zu BraunfelS
6) 32 S .ück Zementrohre zu liefern und zu verlegen . w . . . , „ w \ 'L_ 8‘'  freiwillig öffentlich meistbietend gegen bar auf Abbruche) 328 cbm Gestücklleive rnmllAm I _ m  Nachmittags Kaffee und Gebäck . TBS I 4„ , guriw *« ™« B a T m

aus schwerstem Eichenholzfachwerk
12,80><10.90 m Grundfläche, ca. 1100 cbm Rauminhalt»
m. Ziegelbedachung , gelegen z. Brauufels , Bornzaffe 169
kommt am Mo « tag , de « 12. April , nachm. 4 Uhr»

«) 328 cbm Gestücksteine anzuliefern,
f) 342 cbm Decksteinr zu zerkleinern und
g)  3400 qm Bestück herzustellen pp.

t Die Bedingungen und das Projekt können bei dem
Landeswegemeister in Weilmüvster in den Nachmittags
stunden ein gesehen werden , woselbst auch die Angebots,
formular « gegen Mt . Schreibgebühr zu haben find.

Die Angebote sind verschlossen mit der Aufschrift
».Wegebauarbeit" bis zum Eröffnungstermin am
20. April nachmittags 3 Uhr dem Bürgermeisteramt in
Bermbach einzureichen. Zufchlagfrist 3 Wochen.

B e r m b a ch . den 6. April 1920.

Der Bürgermeister.

Johanna Mrntevstein
MUHelnr Gvohavdt , Lehrer

Verlobte.

| Meilkxrz,

I
I
I
I
I
I
I1

Kpokko- Theater
liiliqaßi» I. <LWick) MuyoMt S.

Samstag , den 10 . April , abends 8 Uhr.
Sanntag , de» 11. April , von nachmittags 3 Uhr an.

Wsntag , de» 12. April , abends 8 Uhr.

Hkoka Aegri . CarmSN Karry Liedke.
Drama in 6 Wen.

Mädi will eine« Affen haben.
Lustspiel in 2 Akten.

Wintersport in Oberhos.
_ Naturaufnahme .

Zu Konfirmations-Geschenken empfiehlt

blühende Topf-Pflanzen
April 1920.

Gssrnhri» d. Mai »?.

9  &

Ia große Heringe
wieder «ingetroffm. _Heinrich Becker.

Jtkmsriipheil-Dtrri« Slche-Schni,.
Am Dienstag , de « 13. April 1920 , abends 8' L

Uhr. beginnt im BkreinSlokal Hotel „Lörd"  ein

Anfänger -Unterricht
in der Kurzschrift Stolze -Schr -y.

Anmeldungen werden daselbst angenommen.
_Der Borstand

*.,*£*&"’*“**

Körbchen mit frischen Blumen
in grosser Auswahl \

die Gärtnerei Jacobs.

W. Hindersin, Buchhandlimg^
MMWiße Z. WeillW . Mt  Schmiseizch.

KmsMhIsilhrtsWt

HÄmiMechmlii, ht JkMm SMMn
» • ttUg,  de « 12. April , abend « 8-/» Uhr. im

.Deutschen HauS " '

Am «ontag « . Dienstag kommt eine Sendung

W Ferdkli. zilchtHmrive
in meinem Stalle zum Verkauf.

Alhert Schwarz.
__ Metzgerei und Biehhandlung . Tel . 141

Küfin-GeWist Weilburg.
Sonntag , de« II. April , nachmittags6 Uhr,

General -Bersauiuilmig
Aufnahme eines neuen Mitgliedes.

_ __ Der Borstand.
filntlilcr SdtnMnR.

pieaststelle Weillivrg(Aa«d«!rtschafl-sch»ke).
voraussichtliche Wttteruug für Sonntag , den 11. April.

Bewölkung wechselnd, einzelne Niederschläge. etwas
kühler « » tfiuche Winde.

a. Michels, Dentist
4%

N B. Alle Behandlungen werden nur durch mich
persönlich ausgetührt.

SärnUiche technischen Arbeiten, sowohl in Gold wie in
Kautschuk werden in eigenem Laboratorium hergestellt

Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

. Sprechstunden;
Von 9—12, 1 - 6,  Sonntags 9—12 Uhr.

Mwcr MM »; Nur Dornig,
Hindenbnrgstratze7

empfiehlt den Gesangvereinen

«iafä(rr»ng in den«h-rgesang" nah
„}» Sännt» Dernier".

r Spezialgeschäft für Rote« n«d
M«sik-Anstr«mente. -Wo -

zur Versteigerung.

Hermann Gieß , Braunsels.
Born gaffe 185.

Zur Besichtigung wollen sich Interessenten an mich
wenden . Bedingungen , welche auch bei der Versteigerung
bekannt gegeben werden , können bei  mir etnaesehen werden.

Brennholz
jede Art und jedes Quantum kauft

HMMung WWeWuser, Bail Havlbvrg.,
■mrnmm

Pr. starke TM-«. Gemse-Wnzm
zu haben in der

_ Gärtnerei Jaeobs. _

Allrs GrflSgkl, sämtliche Felle
hks»»i>tts Ackklstlle,

:: »»ch gmt|r fätggttr::
kauft  zu höchstes Preise«

F . F . Bernhardt , Pfarrgaffe 4.

Um den Geschäftsführer des Kreis Wohlfahrtsamtes
Herr« Weil , der ab und zu dienstlich abwesend ist
in dringenden Angelegenheiten persönlich sicher sprechen
zu können, ist eS ratsam , vorher schriftlich oder telephonisch
anzufragen . ^

Der Vorsitzende: Lex.  Landrat.

>1» Geschlechtskranke! als
Kasche Hilfe durch giftfreie Sure » .

Httrnrohrenleiddn , frischer auch »eralt. » usstuß, Heilung ia karre»
ßarL ^ " nfmMl«* e,n “* ftf)Atfe5 i,*Jpti5unatR’ Syphilis , ohne Berufs-mnnQ,°^e Schmerzen, Qaecksilber und schmerzhafte«inspritzunaen
Aannensehwilch «, schnelle wirksame Kar ohne Berussstöruna? lieber
,ede» der drei Leiden ist ei»e ausführliche« r. schüre erschienen mit ladll
reichen arztlicheu Gutachten and hundertem freiwillige» Dankschreibe«
Geheilter. Z. sendun, gegen,1M . für Porto und Spesen in »erschloffmem

Doppelbrief ohne Aufdruck durch
SperialMzt Dr . med .Damman . Barlin G. 77
Patsdamerstr . 28B , Sprechzeit: 9- 11, 2- 4, Sonntags 10- 11 Uhr
Sena». Angabe 'des Leidens erforderlich, damit di. richtige « roschiir.

gesandt werden kann. ^

Brennholz
spez. Buche« und Eiche» sowie Schleifholz

(Papierholz) kaufe große Mengen
r«r sofortige« und späteren Lieferung.

Ausführliche Offerte mit äußerstem Preis an

i Kaliltahaadliaz Feld. Schmidt,
| Sriikfmtt.R, m Xiwgatten 18. Telf. Amt Sich 2059.

MdmiWstsschle Meilbmg.
Beginn deS Sommerhalbjahres am 15 . April«

Aufnahmen neuer Schüler am gleichen Tage morgens
9 Uhr. Anmeldungen baldigst erbeten.

_ Direktor D. Helmkampf.
Das Sommerfemester der

MSdchtll-FnNdWschLlt
kann wegen Reparatur im Schullokal erst Mo « t « g
de« IS. April , morgensS Uhr. beginnev.

Der » orfta«d.

d!
'
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